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Zur Entwicklung der Rentnereinkommen 

Die Berechnung der Altersrenten in der gesetz-
lichen Rentenversicherung erfolgt nach dem Grund-
satz, daß die Rente in ein durch Anzahl und Höhe 
der entrichteten Beiträge bestimmtes Verhältnis 
zum Erwerbseinkommen gebracht wird, das über 
die ganze Rentenbezugsdauer beibehalten werden 
soll. 
Die Vorstellung, dieses Verhältnis — analog der 

Pensionsregelung der Beamten—nach einem vollen 
Erwerbsleben etwa auf drei Viertel des Arbeits-
einkommens zu bemessen, wurde auch durch die 
Rentenreform von 1957 nicht verwirklicht. Einer der 
Gründe hierfür liegt zunächst in der Konstruktion 
der „Allgemeinen Bemessungsgrundlage", die 
für die Beitragserhebung und Rentenberechnung 
gleichermaßen bedeutungsvoll ist- Sie ergibt sich 
aus dem 3-jährigen Durchschnitt der Bruttoarbeits-
entgelte der Rentenversicherten im vierten, dritten, 
und zweiten Kalenderjahr vor dem Jahr, für das die 
Bemessungsgrundlage ermittelt wird. Die Bemes-
sungsgrundlage bleibt bei steigenden Einkommen 
somit stets hinter den Durchschnittsverdiensten 
zurück. Sodann wird das Verhältnis der Rente 
zum Arbeitsverdienst dadurch beeinflußt, daß die 
Beiträge maximal auf ein Einkommen abgestellt 
sind, das dem doppelten Betrag der „Allgemeinen 
Bemessungsgrundlage" entspricht. Die Renten kön-
nen somit allenfalls eine Höhe erreichen, die sich 
an dieser Grenze des der Beitragsentrichtung zu-
grunde gelegten Verdienstes orientiert. Die über der 
„Beitragsbemessungsgrenze" liegenden Einkom-
mensteile werden nicht berücksichtigt. Doch selbst 
die Beiträge der höchsten Beitragsklasse bleiben 
infolge der methodischen Anlage bei steigenden 
Löhnen von einem theoretisch möglichen Bemes-
sungswert von 200 Prozent weit entfernt. Dies liegt 
daran, daß der Versicherungsbeitrag bei seiner Ent-
richtung an der nachhinkenden Bemessungsgrund-
lage, in seiner für die spätere Rente maßgebenden 
Bewertung aber an dem für das Jahr der Beitrags-
entrichtung ermittelten Durchschnittseinkommen 
ausgerichtet wird. So liegt z. B. der Wert des Höchst-
beitrages schon seit Jahren zwischen 150 und 
160 vH. 
Der bei den neuzugehenden Renten zum Ausdruck 

kommende time lag von drei Jahren vergrößert sich 

Nummer 31 

für die Renten des Bestandes um ein weiteres Jahr: 
Seit 1958 werden die Bestandsrenten gegenüber den 
Neuzugängen mit einjähriger Verzögerung an-
gepaßt. 

Aus Rentenformel und Anpassungsverfahren 
ergibt sich, daß bei gegebener Lohnexpansion die 
Renten hinter der allgemeinen Einkommensent-
wicklung herlaufen müssen. Sowohl die Entwick-
lung des kumulierten Rentenanpassungssatzes als 
auch die der durchschnittlichen Altersrenten sind 
Ausdruck dieser Zwangsläufigkeit. 

Geringere Expansion der Renteneinkommen 

Einkommensvergleiche zwischen Rentnern der 
Sozialversicherung (ohne Knappschaft) und den 
rentenversicherten Erwerbstätigen werden durch 
die Unzulänglichkeit des statistischen Materials 

Zur Entwicklung der Durchschnittseinkommen von Rentnern und 
Arbeitnehmern seit 1958 

Jahr 

Durchschnittl. monatliche 
Altersruhegelder 1) 

DM') Zuwachs 1958= 
in vH 100 

• 

Rentenanpassung 
s) 

in vH 
d. jewei-
ligen 

Renten- 
be- 

standes 

Kumu-
liert 

1958 — 
100 

Durchschnittl. 
monatliche 

Bruttoarbeits-
entgelte der 

Rentenversicher-
ten a) 

DM 1958 = 
100 

1958 
1959 
1960 
1961 
1962 
1963 
1964 
1965 
1966 

186 
195 
206 
218 
229 
244 
262 
284 
309 

5,3 
5,6 
5,4 
5,2 
6,4 
7,7 
8,4 
8,5 

100 
105 
111 
117 
123 
131 
141 
153 
166 

6,1 
5,9 
5,4 
5,0 
6,6 
8,2 
9,4 
8,3 

100 
106 
112 
119 
124 
133 
144 
157 
170 

444 
467 
508 
560 
611 
648 
706 
769 
823 

100 
105 
114 
126 
138 
146 
159 
173 
185 

t) Bei Vollendung des 65. Leben jahres gewährte Altersruhegelder der 
Rentenversicherungen der Arbeiter und Angestellten . — 2) Anpassung 
der laufenden Renten an die Entwicklung der Arbeitsentgelte. — 
a) Bruttoarbeitsentgelte aller Versicherten der Rentenversicherungen 
der Arbeiter und Angestellten ohne Lehrlinge.— 4)1958-1964 Stand im 
Januar des jeweils folgenden Jahres, 1965 Stand im April, 1966 Stand 
Juni. 
Quellen: Sozialbericht 1965.— Mitteilungen des Verbandes der Ren-

lenversicherungsträger Nr.65i65, Verordnungen über das Ver-
fahren bei Anwendung des § 1255 RVO und des § 32 AVG 
vom 9. 7. 57 sowie Ergänzungsverordnungen. — 1. bis B. Ren-
tenanpassungsgesetz . — Eigene Berechnung, z. T. geschätzt. 
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erschwert. Es erlaubt allenfalls eine Gegenüber-
stellung der funktionalen Einkommen, spiegelt 
jedoch die personelle Einkommenslage oder die der 
Haushalte nur unzureichend wider. Bei den Rent-
nern scheinen noch am ehesten die durchschnitt-
lichen Altersrenten für einen Vergleich geeignet, da 
rund drei Viertel der Versichertenrentner keine 
weiteren Renteneinkommen beziehen]); auch Ein-
kommen aus anderer Quelle dürften von unter-
2eordneter Bedeutung sein. 

Die Entwicklung der durchschnittlichen Alters-
renten verläuft anders, als die Entwicklung des 
Rentenanpassungssatzes vermuten ließe. Dies wurde 
zunächst durch das Gewicht der in den Renten ent-
haltenen Sonderzuschüsse bewirkt. Sie unterliegen 
nicht der laufenden Anpassung und bremsten somit 
die Zunahme der Durchschnittsrenten. Dieser Ein-
fluß ist jedoch allmählich geringer geworden, denn in 
zunehmendem Maße haben Rentenzu- und -abgänge 
die Höhe der Durchschnittsrenten beeinflußt. Die 
Auswirkungen der „Härtenovelle" brachten vor 
allem für solche Rentner - überwiegend in der 
Angestelltenversicherung - erhebliche materielle 
Verbesserungen, die bisher von den Bestimmungen 
über die Höchstrente betroffen waren. Der relativ 
stärkere Zuwachs 1965/1966 ist im wesentlichen auf 
diese Verbesserungen zurückzuführen. In jüngster 
Zeit zeigt sich somit wieder eine bessere Überein-
stimmung zwischen den Meßziffern der durch-
schnittlichen Altersrenten und der kumulierten 
Rentenanpassungssätze. 

Die als „durchschnittliche monatliche Brutto-
arbeitsentgelte der Rentenversicherten" vom Bun-
desministerium für Arbeit und Sozialordnung ver-
öffentlichten Daten lassen mit einer Zunahme von 
85,3 vH seit 1958 - gegenüber 66,4 vH der Renten-
einkommen - die günstigere Entwicklung der 
Arbeitseinkommen deutlich erkennen. 

Ein Vergleich der jeweiligen Durchschnittswerte 
der Einkommen ist jedoch nur mit Vorbehalten 
möglich. So sind z. B. in den Durchschnittsaltersren-
ten die zum Teil relativ niedrigen Renten weiblicher 
Versicherter mit kürzerer Versicherungszeit ent-
halten. Die „Bruttoarbeitsentgelte der Renten-
versicherten" sind jedoch eine ebenso unbefriedi-
gende Vergleichsgröße; da sie eine Fortschreibung 
früherer Durchschnittseinkommen darstellen, geben 
sie die tatsächliche Einkommensentwicklung der 
Versicherten nicht wieder. Die Veränderungen der 
Versicherungspflichtgrenze und der Umfang der 
jeweils nicht der Beitragsbemessung unterliegenden 
Einkommensteile kommen somit nicht zum Aus-
druck. Bei Beschränkung auf die Arbeitsentgelte bis 
zur Beitragsbemessungsgrenze ergibt sich nach 
Berechnungen des DIW ein durchschnittlicher 
monatlicher Arbeitsverdienst der Rentenversicher-
ten (ohne Lehrlinge) 

von DM im Jahre 

492 1960, 
683 1964. 

Mögen die durchschnittlichen Altersrenten einer-
seits und die Bruttoverdienste der rentenversicher-
ten Erwerbstätigen andererseits das vergleichbare 
Einkommensniveau auch nur annähernd wieder-
geben, an der Tatsache eines Zurückbleibens der 
durchschnittlichen Altersrenten der Sozialversiche-
rung hinter den Arbeitsverdiensten ist nicht zu 

1) Vgl. auch „Die Renten-, Pensions- und Unterstützungsemp-
fänger im Jahre 1962 in der Bundesrepublik Deutschland", her-
ausgegeben vom Bundesministerium für Arbeit und Sozialord-
nung, Bonn 1965. 

zweifeln. So betrug im Jahre 1963 (neuere Angaben 
sind noch nicht verfügbar) die durchschnittliche 
Altersrente eines neuzugehenden Rentners mit 
263 DM im Monat nur 40,6 vH des durchschnitt-
lichen Arbeitsentgelts; die für männliche Zugänge 
gezahlte Altersrente erreichte mit 349 DM auch nur 
rund 45 vH der damaligen Arbeitsverdienste der 
Männer. 

Entwicklung der Realeinkommen 

Die vergleichende Betrachtung der nominalen 
Einkommensentwicklung bei Altersrentnern der 
Rentenversicherung und aktiven Arbeitnehmern 
gibt allein noch kein ausreichendes Bild der tat-
sächlichen Entwicklung des Lebensstandards. Erst 
die Einbeziehung der Preisentwicklung für die 
Lebenshaltung läßt erkennen, daß sich - neben den 
aus Rentenformel und Anpassungsverfahren her-
rührenden retardierenden Einflüssen - zunehmend 
Preissteigerungen auf den Realeinkommenszuwachs 
ausgewirkt haben. 

Der Einfluß von Geldwertveränderungen auf die Einkommen von 
Rentnern und Arbeitnehmern seit 1956 

Jahr 

Preisindex 
für die 
Lebens-

haltung 1) 

Kaufkraft 
je 1 D➢1 

Einkommen 

Durchschnittl. Monatseinkommen 2) 

nominal I real 

i❑ DM 1958100 

1958 
1959 
1960 
1961 
1962 
1963 
1964 
1965 
1966 a) 

1958 
1959 
1960 
1961 
1962 
1963 
1964 
1965 
1966 a) 

100 
101,1 
102.6 
105,2 
108.7 
112,5 
115,7 
120,2 
126,0 

100 
101,0 
102,4 
104,7 
107,9 
111,1 
113,7 
117,5 
122,3 

I 

Rentner 

100 186 
98,9 19:i 
97,5 206 
95,1 218 
92,0 229 
88,9 244 
86,4 262 
83,2 284 
79,4 309 

Arbeitnehmer 

100 444 
99,0 467 
97,7 508 
95,5 56,0 
92,7 611 
90,0 648 
88,0 706 
8:i,1 769 
81,8 823 

186 100 
193 103,8 
201 108,1 
207 111,3 
211 113.4 
217 116,7 
226 121,5 
236 126,9 
245 131,7 

444 100 
462 ]04,1 
496 111,7 
535 120,5 
566 127,5 
.583 • 131,3 
621 139.9 
654 147,3 
673 151,6 

1) Jahresdurchschnitte; Rentner: 2-Personen-Haushalte von Renten- und 
Sozialhilfeempfängern mit geringem Einkommen; Arbeitnehmer: 4- Per-
sonen-Arbeitnehmerhaushalte mit mittlerem Einkommen des Haushalts-
vorstandes. - 2) Rentner: Bei Vollendung des 65. Lebensjahres ge-
währte Altersruhegelder der Rentenversicherungen der Arbeiter und 
Angestellten; Arbeitnehmer: Bruttoarbeitsentgelte aller Rentenver-
sicherten und Angestellten ohne Lehrlinge. - a) Juni 1966. 

Die Kaufkraft einer Rentnermark ist von 1958 bis 
Mitte 1966 nach den amtlichen Preisindexberech-
nungen um 20 vH gesunkene). Das um die Geld-
wertveränderungen bereinigte durchschnittliche 
Altersruhegeld der gesetzlichen Rentenversicherung 
liegt demnach 1966 mit einem realen Zuwachs von 
59 DM nur um 32 vH über dem des Jahres 1958; 
reichlich die Hälfte des nominalen Einkommens-
zuwachses von 123 DM wurde durch Preissteige-
rungen beansprucht. 
Für die Arbeitnehmer ist mit einem Kaufkraft-

verlust von 18 vH eine ähnliche Entwertung des 
nominalen Einkommenszuwachses festzustellen. 
Aufgrund des stärkeren Anstiegs ihrer Nominal-
einkommen wird das durchschnittliche Arbeits-
entgelt der rentenversicherten Erwerbstätigen -
1966 voraussichtlich 673 DM - das Einkommen von 
1958 real um immerhin mehr als 50 vH übertreffen. 

2) Bei der Beurteilung dieser Entwicklung muß die frage 
offen bleiben, ob angesichts der sich ständig wandelnden Ver-
brauchsgewohnheiten das der Indexberechnung zugrunde lie-
gende Wägungschema von 1962 noch gültig ist. 



- 149 - 

Die unterschiedliche Entwicklung der Preisindizes 
für die Lebenshaltung von Rentner- und Arbeit-
nehmerhaushalten erklärt sich im wesentlichen aus 
dem vergleichsweise hohen Anteil der Rentnernach-
frage nach Gütern des starren Bedarfs, die seit 1958 
starken Preissteigerungen unterworfen waren. Die-
ser Anteil von Gütern relativ einkommensunelasti-
scher Nachfrage (Nahrungsmittel, Wohnung, Hei-
zung und Beleuchtung) an den Verbrauchsausgaben 
hat sich in den Budgets von Rentnerhaushalten von 
65,4 vH im Jahre 1958 auf 66,6 vH im Jahre 1965 
erhöht, während er in Arbeitnehmerhaushalten von 
53,8 vH auf 48,6 vH zurückgegangen ist. 

Der Abstand in der Entwicklung der Realein-
kommen von Rentnern und Arbeitnehmern hat sich 
bis 1965 laufend vergrößert. 1966 werden Anpas-
sungssatz und Zuwachs der Altersrenten erstmals 
seit Jahren wieder über dem Zuwachs der Arbeits-
einkommen liegen. Neben den einkommenserhöhen-
den Wirkungen der Härtenovelle sind hierfür vor 
allem die sich in der Bemessungsgrundlage nieder-
schlagenden höheren Arbeitsverdienste der Jahre 
1962 bis 1964 ausschlaggebend. Auch für 1967 ist zu 
erwarten, daß die Erhöhung der nominalen Ver-
dienste geringfügig von der Erhöhung der nomi-
nalen Renten übertroffen wird. 

Die bisher für 1966 vorliegenden Daten lassen 
jedoch befürchten, daß der 1966 geringfügig höhere 
Zuwachs der Rentnereinkommen durch Preis-
erhöhungen absorbiert wird. Der Preisindex für die 
Lebenshaltung in 2-Personen-Rentnerhaushalten 
überschritt im Juni 1966 seinen Vorjahrsstand um 

4,1 vH und in 4-Personen-Arbeitnehmerhaushalten 
um 3,5 vH. Bei den Rentnern ist vor allem der hohe 
Preisanstieg der Ausgaben für Wohnung (+ 10,1 vH) 
und für Verkehr (+ 10,3 vH) auffallend. Der Ein-
fluß legislativer Maßnahmen auf diese Entwicklung 
ist unverkennbar (Mietpreiserhöhungen und Auf-
hebung der Wohnraumbewirtschaftung, Erhöhung 
der Verkehrstarife). Andererseits ist zu berücksich-
tigen, daß sich aufgrund der staatlichen Wohnbei-
hilfen gerade für die Rentner eine zunehmende 
finanzielle Entlastung ergeben kann. Aus dem ver-
hältnismäßig geringen Aufwand für Wohngeld-
zahlungen von nicht einmal 150 Mill. DM im Jahre 
1965 ist jedoch auf eine noch zurückhaltende Inan-
spruchnahme dieser Leistungen zu schließen. Ein 
tatsächlicher Ausgleich für die letzten Mieterhöhun-
gen dürfte wesentlich höhere Aufwendungen 
erfordern. Dabei wäre eine intensivere Aufklärung 
über die mit dem Wohngeldgesetz geschaffenen 
Möglichkeiten und eine Vereinfachung des Verfah-
rens im Interesse der Rentner erwünscht. 
Eine weitergehende Möglichkeit zusätzlicher Ein-

kommensgewährung an Rentner läge im Nachholen 
der 1958 ausgesetzten Anpassung der Bestands-
renten. Die Finanzierung dieser Anpassung aus zu-
sätzlichen Bundeszuschüssen ist angesichts der 
Haushaltslage des Bundes gegenwärtig jedoch wenig 
wahrscheinlich. Auch die gesetzliche Rentenver-
sicherung wird ohnedies in den nächsten Jahren 
harten Belastungen ausgesetzt sein. Bei dieser 
Situation dürfte eine zusätzliche Verbesserung der 
Realeinkommen nur dadurch erzielt werden, daß 
der Preisanstieg nachläßt. 

Zur Lage am westdeutschen 

Die konjunkturelle Abschwächung in der Bundes-
republik hat sich jetzt stärker auf dem Arbeitsmarkt 
ausgewirkt. Wenn auch noch immer die Zahl der 
offenen Stellen um ein Vielfaches über der Arbeits-
losenzahl liegt, so haben sich die Spannungen 
zwischen Arbeitsangebot und -nachfrage unter dem 
Einfluß des nachlassenden Kräftebedarfs in be-
stimmten Wirtschaftszweigen doch spürbar ver-
mindert. 
Während in der verarbeitenden Industrie im Mai 

1965 lediglich die Zweige Sägewerke und Holz-
bearbeitung, Zellstoff- und Papiererzeugung sowie 
die Textilindustrie Beschäftigungsrückgänge im 
Vergleich zum Vorjahr zu verzeichnen hatten, lag 
die Zahl der Beschäftigten im Mai 1966 in einer 
Reihe weitererindustriezweige unter demVorjahrs-
stand (darunter Industrie der Steine und Erden 
- 2,1 vH, Eisen- und Stahlindustrie - 4,2 vH, NE-
Metallindustrie - 2,2 vH, Stahlbau - 4,1 vH, 
ESBM-Industrie - 0,9 vH, Lederindustrie - 1,8 vH). 
Die Beschäftigungszunahme in anderen Industrie-
zweigen reichte bereits im April nicht mehr aus, 
um die Abnahme in den Industriezweigen mit rück-
läufiger Beschäftigung auszugleichen. So lag im 
April 1966 erstmals seit zwei Jahren die Gesamtzahl 
der in der Industrie Beschäftigten wieder (um 14 000 
oder 0,2 vH) unter dem Vorjahrsstand. Im Mai ist 
die Abschwächung noch deutlicher geworden (um 
23 000 oder 0,3 vH). Auch im Bauhauptgewerbe war 
die Beschäftigtenzahl im April, Mai und Juni dieses 
Jahres niedriger als in den entsprechenden Monaten 
des Jahres 1965 (Ende Juni um 43 000 oder 2,5 vH). 
Die Verminderung des Arbeitskräftebedarfs in 

der Industrie und Bauwirtschaft hatte bereits, bevor 

Arbeitsmarkt 

Arbeitsangebot und -nachfrage in der Bundesrepublik t) 

Stand am Monatsende 

1965 1966 

April ' Mai 1 Juni April • Mai 1 Juni 

Offene Stellen 
Männer . . . 
Frauen . . . 
gesamt . . . 

Arbeitslose 
Männer . . . 
Frauen . . . 
gesamt . . . 

in 1000 

364 373 
297 310 
661 683 

S5 
42 

127 

71 
35 

107 

384 
319 
703 

64 
31 
95 

311 
285 
596 

316 
292 
608 

83 74 
38 33 

121 103 

Veränderung gegenüber dem Vorjahr in vH 

Offene Stellen 
h Mäer . + 0,5 + 2,6 - 0,1 -14,7 -15,3 

Frauen +1.,s + 17,S + 14,7 - 4,0 - 6,0 
gesamt + 7,6 + 9,0 + 6,1 - 9,9 -11,1 

Arbeitslose 
Männer . . . - 4,4 - 8,6 - 8,5 
Frauen - 27,6 -27,5 -25,5 
gesamt -13,5 -15,9 -14,9 

Männer . . 
Frauen . 
gesamt . 

- 2,3 
- 8,7 
- 4,4 

Arbeitslose auf 100 offene Stellen 

23 
14 
19 

19 
11 
16 

17 
10 
14 

27 
13 
20 

+ 4,5 
- 5,6 
+ 1,1 

328 
293 
621 

70 
31 

101 

1 
- 4.4 
-82 
-11.6 

+ 8,9 
- 1,4 
+ 5,5 

24 21 
11 10 
is 16 

r) Einschl. Berlin (West). 
Quelle: Bundesanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversiche-

rung. 

sie in den monatlichen Beschäftigtenzahlen erkenn-
bar wurde, die Entwicklung des Stellenangebots 
beeinflußt. So ist die Zahl der offenen Stellen, die 
als Ausdruck für den zusätzlichen Bedarf an 
Arbeitskräften angesehen werden kann, seit Januar 
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1966 niedriger als im Vorjahr, wobei sich der Ab-
stand ständig (von — 15 000 Ende Januar auf 
— 81 000 Ende Juni) vergrößert hat. Die Zahl der 
offenen Stellen hat sich damit in ihrer Entwick-
lungstendenz als brauchbarer Konjunkturindikator 
bestätigt; ihre absolute Höhe gibt dagegen den 
Bedarf der Wirtschaft an zusätzlichen Arbeits-
kräften sicher nicht ganz wirklichkeitsgetreu wieder, 
da die Betriebe die Zahl ihrer freien Arbeitsplätze 
teils überhöht, teils unvollständig melden. 

In den Arbeitslosenzahlen ist die veränderte 
konjunkturelle Situation erst vier Monate später 
zum Ausdruck gekommen: Noch Ende April 1966 
waren mit insgesamt 121300 rund 5600 weniger 
Arbeitslose registriert als im Vorjahr; dagegen 
lagen die Arbeitslosenzahlen von Ende Mai (107 700) 
und Ende Juni (100 700) um 1200 bzw. 5300 über den 
entsprechenden Daten von 1965. 
Nachdem sich die Spannungen auf dem Arbeits-

markt der Bundesrepublik, gemessen an der Zahl 
der Arbeitslosen auf 100 offene Stellen, im Jahre 
1965 und auch noch im ersten Vierteljahr 1966 
gegenüber dem Vorjahr verstärkt hatten, ist seit 
April dieses Jahres eine Milderung eingetreten. Sie 
ist vor allem bei den männlichen Arbeitskräften 
spürbar, weil es sich bei den von der konjunk-
turellen Abschwächung (Bauwirtschaft, Eisen- und 
Stahlindustrie) oder den im Gange befindlichen 
Strukturwandlungen (Bergbau) betroffenen Berufs-
gruppen vorwiegend um Männerberufe handelt. Bei 
den Frauen insgesamt ist das Verhältnis von 
Arbeitslosen zu offenen Stellen im Mai und Juni im 
Vergleich zum Vorjahr konstant geblieben. Ende 

Arbeitsangebot und -nachfrage nach Berufsgruppen in der 
Bundesrepublik t) 

Stand jeweils Ende Mai 

Berufsgruppen 
Arbeitslose auf 

100 offene Stellen 

1964 ' 1965 1966 

Männer 
Bauberufe   
Metallerzeuger und - bearbeiter   
Schmiede, Schlosser, Mechaniker 
Elektriker   
Holzverarbeiter   
Textilhersteller und -verarbeiter   
Nahrungs- und Genufimittelhersteller 
Ungelernte Hilfskräfte   
Ingenieure, Techniker   
Handelsberufe   
Verkehrsberufe   
Organisations-, Verwaltungs- u. Büroberufe 
Übrige Berufsgruppen   

Frauen 

Metallerzeuger und -bearbeiter   
Elektriker   
Textilhersteller und -verarbeiter . . . 
Nahrungs- und Genußmittelhersteller .   
Warennachseher, Versandfertigmacher, 

Lagerverwalter   
Ungelernte Hilfskräfte   
Handelsberufe   
Gaststättenberufe   
Hauswirtschaftliche Berufe   
Reinigungsberufe   
Organisations-, Verwaltungs- u. Büroberufe 
Gesundheitsdienstberufe   
Übrige Berufsgruppen   

7 8 
12 
11 
8 

10 
20 
13 
42 
30 
44 
23 
89 
32 

10 
12 
19 
22 

11 
9 
7 
8 

13 
10 
46 
17 
26 
19 
61 
28 

6 
7 
10 
11 

29 19 
48 31 
24 14 
9 7 
8 6 

15 9 
20 12 
14 9 
22 15 

9 
18 
11 
0 
10 
10 
10 
70 
22 
22 
24 
56 
31 

12 
13 
9 

13 

24 
37 
13 
6 
6 
9 
9 
7 

16 

t) Einschl. Berlin (West). — Quelle: Bundesaustalt für Arbeitsvermitt-
lung und Arbeitslosenversicberung. 

Juni waren in der Bundesrepublik einschl. Berlin 
(West) für Frauen zehnmal, für Männer dagegen 
„nur" fünfmal soviel offene Stellen wie Arbeitslose 
registriert. 
Das Verhältnis von Arbeitslosen zu offenen 

Stellen ist in den einzelnen Berufsgruppen sehr 
unterschiedlich. So kamen — um die Extremfälle zu 
nennen — Ende Mai 1966 auf 100 offene Stellen für 
Männer bei den Bauberufen und den Elektrikern 
jeweils 9, bei den ungelernten Hilfskräften aber 
70 Arbeitslose. Bei den Frauen sind die Unter-
schiede nicht ganz so groß: Hier ergaben sich Ende 
Mai dieses Jahres bei den Gaststättenberufen und 
den hauswirtschaftlichen Berufen jeweils nur 6, bei 
den ungelernten Hilfskräften dagegen 37 Arbeits-
lose auf 100 offene Stellen. Bei den Metallarbeitern 
hat sich das Nachlassen des Kräftebedarfs besonders 
deutlich ausgewirkt. Die Zahl der Arbeitslosen auf 
100 offene Stellen erhöhte sich hier Ende Mai bei den 
Männern von 11 im Vorjahr auf 18, bei den Frauen 
von 6 auf 12. In dem hohen und steigenden Anteil 
arbeitsloser ungelernter Hilfskräfte kommen beson-
ders bei den Männern strukturelle Bedarfsverände-
rungen zum Ausdruck. Mit fortschreitender Ratio-
nalisierung und Automatisierung sinkt zunächst 
relativ, dann aber auch absolut, der Bedarf an unge-
lernten Hilfsarbeitern. Dieser schwächere Bedarf an 
Ungelernten tritt verschärft in Abschwächungs-
phasen in Erscheinung. 
Die Abschwächung der Nachfrage nach Arbeits-

kräften gerade in denjenigen Wirtschaftszweigen, 
in denen der überwiegende Teil der ausländischen 
Arbeiter beschäftigt ist (Bauwirtschaft, Eisen- und 
Metallwirtschaft), hat die Zahl der in der Bundes-
republik tätigen Ausländer im laufenden Jahr sehr 
viel weniger ansteigen lassen als im Jahr zuvor. Sie 
betrug Ende Juni 1966 insgesamt 1 314 000 und war 
um 150 000 oder 13 vH größer als Ende Juni 1965, 
während die Zunahme von Mitte 1964 bis Mitte 1965 
231000 oder 25 vH betragen hatte. Noch immer 
stellen die Italiener mit 30,4 vH den höchsten Anteil 
der Gastarbeiter, wenn er auch, wie in den ver-
gangenen Jahren, etwas zurückgegangen ist (Ende 
Juni 1965: 30,9 vH). Verringert haben sich im Vor-
jahrsvergleich auch die Anteile der Griechen und 
Spanier (14,9 bzw. 14,1 vH gegenüber 15,6 bzw. 
15,5 vH), während die Anteile der Türken (12,0 vH) 
und Portugiesen (1,5 vH) gegenüber Mitte 1965 
(10,4 vH bzw. 0,9 vH) gestiegen sind. Unter den 
Ende Juni dieses Jahres in der Bundesrepublik 
beschäftigten 1,3 Mill. ausländischen Arbeitskräften 
waren 332 000 oder reichlich 25 vH Frauen. Ihr 
Anteil ist in den vergangenen Jahren kontinuierlich 
gestiegen und wird sich infolge des hohen unge-
deckten Bedarfs an weiblichen Arbeitskräften 
wahrscheinlich weiter erhöhen. Der Frauenanteil ist 
bei den Griechen mit fast 40 vH bereits höher als 
bei der Gesamtzahl aller in der Bundesrepublik 
beschäftigten (einheimischen und ausländischen) 
Arbeitnehmer (33 vH) und liegt bei den Spaniern 
mit knapp 31 vH nur wenig darunter. Unter den 
italienischen, türkischen und portugiesischen Ar-
beitskräften in der Bundesrepublik beträgt dagegen 
der Anteil der Frauen nur 16 bis 17 vH. 
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Monatliche 

Zahlen" 
Übersicht 

April/Mai 1966 D 
Gegenstand 

Ge-
biet *) Einheit t) 

1965 

März April Mai Juni Juli Aug. I Sept. Okt. Nov. Dez. 

Anzahl der Arbeitstage 2.?,8 20,8 20,8 1 20,8 23,0 22.8 22,8 , 22,0 21,4 1 22,8 

1966 

Jan. Febr. März April Mai 
i 

21,.5 20,8 1 23,8 1 20,0 20,8 

Bevölkerung 

Bevölkerungebeetand,gesamt 

Bevölkerungsbewegung 
Geburten t)   

Sterbefälle 2)   

Eheschliefiungen  

D 

BRD x) 
W- B 
O-B 
MD x) 

BRD 
MD 

BRD 
MD 

BRD 
MD 

1000 

auf 1000 
Einwohner 
und 1 Jahr 
berechnet 

E 75833 7606'9 

56618 56696 56768 56839 
2201 2202 2202 '1202 
1072 1074 

15942 15954 

19,1 18,8 18,'2 17,9 
17,9 16,9 17,7 16,6 

13,4 lt,st 11,2 10,9 
14,5 13,1 12,7 12,6 

6,6 9,0 10,0 9,3 
5,7 9,9 7,4 9,5 

56904 
2202 

56967 
2200 

17,6 17,3 
16,2 15,8 

10,4 10,4 
11,9 11,7 

10,9 13,3 
10.8 9,8 

76276 

5703.5 57083 57114 
2199 2200 2199 
1076 • 

15966 

17,6 16,2 16,8 
17,4 14,9 15,7 

10,6 11,0 12,1 
11,9 12,3 14,1 

6,4 8,1 6,8 
7,5 7,8 5,4 

76345 

57099 
2198 
1058 

15970 

16,4 
16,2 

12,3 
14,9 

7,0 
6,2 

57144 
2196 

16,9 
16,5 

12,5 
15,7 

5,2 
4,0 

57208 57299 
2194 2193 2193 

18,5 19,3 18,6 
17,1 17,0 , 

12,3 12,5 12,5 
15,2 14,0 • 

6,8 7,0 8,8 
5,4 5,3 , 

18,4 

11,2 

10,5 

Arbeitsmarkt 

Beschäftigte a)   
darunter weibliche .   

Arbeitslose b. d. ArbAnrtern 
Anteil der Arbeitslosen an 
den Arbeitnehmern 4) 

Unterstützte Arbeitslose 6) . 
Off. Stellen b. d. Arb.-Amtern 
Arbeitslose je 100 off. Stellen 

BRD 1000 
vH 
1000 

vH 
1000 
1000 

Anzahl 

VD 

E 

M 
E 

Einkommen 

Bruttosumme der 
Löhne in der Industrie. . 
Gehälter in der Industrie 

BRD Mill. DM S 

201 

0,9 
234 
665 
30 

127 

0,6 
98 

661 
19 

21885 
32,9 
107 

0,5 
74 
683 
16 

95 

0,4 
65 

703 
14 

89 

0,4 
58 

729 
12 

21.962 
32,9 
86 

0,4 
54 
720 
12 

85 92 

0,4 0,4 
51 52 
MG 659 
12 , 14 

21900 
33,0 
119 178 

0,5 0,8 
58 110 

583 523 
20 , 34 

269 

1,2 
182 
548 
49 

21692 
33,3 
236 

1,1 
198 
592 
40 

141 

0,6 
120 
622 
23 

4545,6 
1924,8 

4670,2 4636,1 4849,0 49'25,7 4914,6 4865,0 4744,3 
1954,6 1996,7 2020,8 2039,8 , 2021,6 2027,7 2030,5 

5209,9 5234,7 
2248,2 2397,3 

Beschäftigung d. Ind.a) 

Beschäftigte 
Gesamte Industrie . .   
Bergbau   
Grundst.- u. Produktioneg  
Investitionsgüterind. . .   
Verbraucbsgüterind. 
Nahrunge- u. Genufim.-Ind. 

dar.: Ind. d. Steine u. Erden 
Eisenschaffende Ind. . 
Eisen-,Stahl- u.Tempergiefi. 
NE-Metallindustrie . . . . 
Chemische Industrie . .   
Stahlbau   
Maschinenbau   
Fahrze--ugbau   
Schiffbau 
Elektrotechnische lud. 
Feinmech. u. opt. Ind. 
Eisen-, Blech- u. Metallw . 
Holzverarbeitende lud. . 
Druckerei u. Vervielfältig. 
Textilindustrie 
Bekleidungsindu: trie 

BRD 1000 E 

Darunter Arbeiter 7) 

Gesamte Industrie . . . . BRD 
P•ergbau 
Grundst.- u. Produktioneg. 
Investitionsgüterind. . 
Verbraucbsgüterind. 
Nahrungs- u. Genufim.-Ind. 

Geleist. Arbeiterstd. 

Gesamte Industrie . . .   BRD 
Bergbau   
Grundst.- u. Produktioneg  
Investitionsgüterind. . 
Verbraucbsgüterind. 
Nahrungs- u Genu6m.-Ind.  

Arbeiterstd.je Arb.a) 

Gesamte Industrie . . . . RRD 
Bergbau . . . 
Grundel.- u. Produktioneg. 
Investitionsgüterind. . 
Verbraucbsgüterind. 
Nahrungs- u. Genufim.-Ind. 

Yrodnktiouaergebnies) 

je Beschäftigten   
je BeschHOigtenstunde   
je Arbeiter   
je Arbeiterstunde . . .   

1000 E 

Mill. 

Std. 

BRD x) 

S 

S 

1958 .- 100 V D 

Durchsc hnittl. Bruttosid.-
verdienst der Arbeiter te) 

Lohnempfänger insgesamt 
Männliche Arbeiter 
Weibliche Arbeiter 

BRD DM D 

8416,9 
482,5 
1795,0 
3601,3 
2026,1 
512,1 
260,7 
358,0 
142,3 
89,1 

525,9 
226,0 
1071,7 
510,5 
81,0 

966,2 
155.4 J 156,6 
417,8 i 420,7 
219,1 219,2 
208,'2 ' 211,2 
549,3 54:,,9 
394,2 399,7 

8487,5 8484,8 
482,8 479,6 
1816,4 11817,7 
3638,8 3639,6 
2037,4 2033,9 
512,1 513,8 
2-,1,2 2-,3,6 
361,6 I 361,1 
142,4 • 142,3 
89,5 89,5 

531,0 531,1 
227,9 228,0 

108'•,7 ] 089,6 
.513,6 51:3,6 
81,9 81,8 
7 1 976,1 

156,6 
4'20,1 
219,0 
211,2 
547,5 
399,3 

• 

8472,7 18481,8 I8499,8 8503,9 18504,8 8514,6 
477,3 474,0 471,0 468,0 465,7 463,4 
1817,3 18'21,3 1823,4 1817,3 1811,8 1807,9 
3636,1 3637,7 3650,0 3654,3 3648,4 3653,'2 
20'27,1 2026,5 2029,5 2035,3 2042,8 2054,1 
514,8 522,3 525,9 529,8 536,1 535,9 
274,2 276,0 275,6 , 2-,4,3 272,7 269,0 
361,1 , 360,9 360,9 358,9 356,8 356,1 
141,8 141.2 141,2 140,6 139,7 138,8 
89,5 89,6 89,7 89,7 89,5 89,3 

531,1 533,3 535,0 533,9 533,2 534,7 
228,2 229,5 230,9 231,9 231,6 230,9 

1087,6 lOS8,8 1091,8 1090.7 1088,2 1089,6 
513,3 512,8 516,3 517,8 519,1 520,1 
81,5 81,3 81,3 81,1 80,7 80,9 

976,3 978,6 981,6 984,3 980,8 982,9 
156,4 155,7 155,7 156,6 156,1 156,1 
419,7 41-,,8 419,2 418,8 418,8 419,5 
218,4 217,9 218,2 ^_ 18,0 219,1 220,0 
211,0 211.6 212,5 212,6 213,6 214,0 
545,5 544,3 543,7 544,8 545,8 549,0 
396,7 394.9 396,5 , 400.6 403,0 406,2 

8438,0 
460,2 

1781,9 
3632,1 
2043,3 
520,7 
255,8 
353,4 
136,6 
88,2 

531,2 
229,1 

1084,6 
517,6 
80,8 

977,0 
155,3 
415,5 
218,4 
213,5 
545,9 
403,7 

4600,6 4367,0 
2113,0 '' 2077,5 

121 108 

0,5 0,5 
84 69 

596 608 
20 18 

4976,4 4861,3,4980,5 
2178,3 , 2190,8 •, 2235,7 

8413,6 
457,1 

1761,0 
3632,6 
2046,2 
515,6 
240,5 
353,0 
135,0 
88,3 

531,0 
218,9 
1097,6 
516,1 
80,1 

975,1 
154,3 
417,4 
217,8 
212,3 
546,7 
405,9 

6565,9 6607,3 6597,9 6586,0 6594,4 6605,0 6603,0 6601,4 6607,9 6534,4 
41-,,9 417,9 414,9 412,5 409,6 406.6 403,6 401,5 399,3 396,0 
1382,6 1396,6 1396,5 1396,? 1399,0 1399,7 1392,9 1367,2 1381,5 1357,1 
2714,5 2737,4 2734,2 2'I30,4 2731,8 2739,1 '?739.7 2-,32,6 2736,2 2715,2 
1678,7 1684,8 16S0,1 1673,6 1673,6 1675,6 1679,3 1686,6 1697,7 1687,6 
37'2,1 370,5 372,2 373,3 380,4 384,0 387,5 393,5 . 393,1 378,4 

1102,3 1073,0 1054,; 1038,8 1032,9 997,2 
66,5 62,7 61,6 60,4 61,2 5S,Y 

239,3 234,1 232,4 2'9.5 233,8 225,2 
456,3 446,3 437,8 434,5 424,8 409,8 
275,6 266,6 "260,2 251,1 248,1 239,7 
65,0 , 63,3 62,3 , 63.2 65,0 64,4 

168, 162 
159 150 
173 1r,8 
168 163 
164 158 
175 171 

1052,2 1079,7 1084,3 1073,6 
60,7 61,2 60,0 59,9 

235,4 235,5 23'2,5 229,1 
449,9 446,4 451,0 449,6 
269,3 267,8 271,1 266,4 
67,0 68,9 69,6 6S,6 

6507,4 
393,4 
1336,4 
2 713,1 
1690,4 
3-,4,1 

8418,7 8429,3 ' 8473,6 8461,4 
454,8 452,4 447,2 442,5 
1565,4 1779,9 1793,9 1791,6 
363'2,4 3630,4 3653,0 3650,5 
2051,8 2053,3 2066,4 2061,4 
514,3 513,3 513,1 515,4 
245,8 260,3 ' 266,2 267,8 
351,3 350,2 352,1 350,1 
134,2 133,0 132,3 131,3 
88,1 88,2 , 88,6 88,6 

53-2,8 534,7 , 540,5 540,7 
218,0 218,2 219,4 218,7 

1097,4 1096,6 1108,1 1108,4 
518,3 518,4 ! 521,4 522,1 
80,1 79,9 80,5 80,7 

975,1 974,4 978,7 976,3 
154,5 154,2 154,8 154,7 
415,9 415,9 417,4 416,7 
218,4 218,8 220,1 220,1 
212,9 213,6 216,5 216,6 
546,8 545,1 546,2 544,4 
408,3 409,6 ! 414,5 412,8 

6509,2 6516,7 6535,9 
391,2 358,9 383,9 
1339,8 1353,8 1360,3 
2710,4 2706,2 2717,5 
1695,1 1695,8 1703,8 
372,8 372,1 370,3 

1023,2 9S8,0 
59,5 55,2 

217,3 208,1 
426,5 0415,7 
255,3 250,0 
61,6 59,0 

i 

1098,1 1020,6 1028,0 
60,8 54,7 54,7 

235,5 219,4 223,8 
455,7 427,0 427,8 
280,6 258,9 259,1 
65,4 • 60,6 62,6 

160 158 157 151 164 164 164 
148 146 149 143 150 152 150 
166 164 167 161 169 170 168 
160 159 156 150 164 163 165 
155 150 148 14:3 160 159 160 
167 169 171 168 173 175 177 

147,1 135,8 
153,8 156,0 
155,5 • 143,6 
I6?,3 164,7 

4,18 4,^_9 
4,47 '. . ' 4,58 
3.()0 I 3.11 

4,35 ' 
4,6ß 
3,18 ' 

164 
151 
169 
166 
158 
181 

149,0 
159,9 
157,9 
169,1 

l:i 7 
151 
163 
157 
153 
165 

152 169 156 
141 156 143' 
155 174 161 
154 16S 157 
14-, 165 152 
158 , 176 164 

141,6 
155,5 
150,3 
164,8 

4,35 
4,66 
3,20 

• 

*) D = GeEamtdeutschlnnd, BRD - Bundesrepublik Deutschland einschl. Saarland und Berlin (West), BRD x) = Bundesrepublik Deutschland einschl. Saarland, 
ohne Berlin, W- B - Berlin (West), O-B = Berlin (Ost), I11D x) - Mitteldeutschland ohne 0-B, MD - Mitteldeutschland einschl. O-B. - t) E = Monatsende, 
M - Monntsmilte, S = Monatssumme, D - Monatsdurchschnitt, VD = Vierteljahrsdurchscbnilt. Kursire Zahlen: Vorläufig oder geschätzt. 

t) Lebendgeborene. - 2) Ohne Totgeborene. - 8) Arbeiter, Angestellte und Beamte; einschl. Heimarbeiter und Soldaten. Berechnung des DIW. - 4) Arbeitnehmer: 
Beschäftigte und Arbeitslose. - b) Hauptuaterstiitzungsempfänger der Arbeitslosenversicherung und -hilfe. - e) Nach der Industrieberichterstattung; hauptbeteiligte 
Industriegruppen. Ohne I':nerggieversorgungsbetriebe u. Bauhauptggcecrbe. - -) Einsch l. gewetbl. Lehrlinge. - $) Tatsächlich geleistete Arbeiterstunden je Arbeiter. -
a) Ohne Energiewirtschaft u. Bauhauptgewerbc.- 10) Gesamte Industrie einschl. Bergbau, Energiewirtschaft u. Baugewerbe. 

Soweit es sieb nicht um Berechnungen des Deutschen Institute für Wirtschaftsforschung handelt, entstammen die Angaben folgenden Quellen: Statistisches Bundesamt, 
Wiesbaden. - Statistisches Landesamt Berlin. - Bundesanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicberung, Nürnberg. - Zentralverwaltung für Statistik, 
Berlin (Ost). 


